
N Zeitberichl
en der den Ölauben 4iér Ifirche nıiıcht teilt, bleibtv sie alle;rdings ihrer
Lehrautorität eine etzten ebenso unverständliche Erscheinung WwW1e 1n
deren ihrer Lebensäußerungen. Das Buch Loewenichs ber den modernenatholizismus ıst eine Bestätigung dafür, '  WIT sSeıin Bemühen um
„liebevolles Verständnis‘‘39 anerkennen.

Wenn jemand, der vorher draußen stand, der Glaube geschenkt wird,
aus dem die Kirche lebt, hören seine Schwierigkeiten über den MangelFreiheit des Denkens in der Kirche auf Dann erscheint ihm die früher
denkbare Unterwerfung nNnier das hramt qls Befreiung und das freie Den-
ken, W12€e CS VO verstand, qals Iragwürdig. Als Augustinus die Kirche SC-funden hatte, dankte Gott mıt dem Psalmwort: „Dirupisti vincula ImMeca,tibi saerıticabo host1iam laudis.‘“ 40 Du hast meine Fesseln ZerTissen Ein
bekannter englischer Schriftsteller, Sir Arnold Lunn, hat 1ın dem Buch, in
dem die Geschichte seiner Konversion erzählt, dieses Wort Augustins W1E-
derholt. Sein eigener Weg die Kirche zeichnet sich dadurch AaUsS, da{fß
ihn höchster Klarheit des Denkens, langem Prüfen aller Vernunftgründe
SEHANSCH ist.41 Dem Buche se1liner Konversion hat den Titel gegeben:
Now see,* ach dem Wort des Blindgeborenen Johannesevangelium:„Ich weifß NUr eINSs: ich blind, und jetzt kann IC sehen.“‘‘ Die Wirklich-
keit sehen können, ist das nıicht die KFreiheit des d@kenden (GGFeistes?
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Gegen den Mißbrauch VonNn Alkohol und T’abak. Als Gebetsmeinung für den Be-
gınn der Fastenzeit schlägt die Kirche ihren Gläubigen die „Überwindung des
Alkohol- und Tabakmißbrauchs‘‘ VOT: Die Kırche ist Klug, als daß S1€e den mäßı-
SCcHh Gebrauch dieser Genußmauttel verbieten würde. Sie wıill ihre Gläubigen keines-
655 Verachtung und Geringschätzung der irdischen Güter erziehen, diese
Nur recht gebraucht werden. Im Maßhalten erweıst der Mensch seine sıttliche
Ta Damit iıst nıcht gesagtT, daflß nıcht In manchen Fällen, etwa \A jemand
seine Schwäche auf diıesem Gebiet weiß, ıne völlige Enthaltsamkeit nıcht HNUu  f SC-
raten, sondern eboten seın ann,

Der unmäßige enu des Alkohols ist iın Deutschland wOo nıcht 1m gleichenMaß gestiegqn W1IE der des Tabaks (vgl Qiesia Zeitschrift 151 [Dez. 039  C
N, sichtbar wurden oder dafß schiefe Erklärungen, die bisher mit der Ansicht verbunden
N, wegfallen. Sonst Wäare  H ja nicht berechtigt, dıe Frage noch einmal aufzuwerfen. Aber
auch diesem Walle WIT': ein kirchlicher Autor seine Ansicht nicht verbissen verteidigen,sondern miıt der nötıgen Bescheidenheit Nu alg Frage, als Problem aufwerfen‘‘ (Das Gesetz
Christi, Freiburg 1954, Erich Wewel, 595

39 a.a.0., Bekenntnisse Buch 9, Kap G 763
4 Zwei sSeINET Bücher bezeichnen Stufen auft diesem Wege: das erste (Difficulties) enth  It

die Kontroverse, die als Anklä des Christentums miıt einem katholischen Priester,Ronald Knox; dem Übersetzer des CuUEN Testamentes 1Nns Knglische, geführt hat; das zweiıte
(Is Christianity I rue @' hat mıt
das Christentum SCeHECN die Einwände des FKreidenkers Joad

yrıl Joad geme1nsam geschr%el)en un: verteldigt darın

Deutsch untier dem 1ıtel els der Wahrheit, Luzern 1950, KRex Verlag.
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und WI1I®O der Gen dern {  SC It an 1ın de USAminde-
NS 3, Millionen Trunksüchtige, darunter [(02 Millionen Frauen, 1n Frankreich,

wWOo Mendes-KFanNCc: SECLNCH Feldzug den Alkoholismus eröffnete, rund 1, Mil-
lionen, darunter 0,3 Millionen Frauen. Wer dieser Suchtverfällt, ist zweiıfellos

krank Aber 6S 1äßt siıch nicht ohne weiteres SasSch, ob NUu  an pathologische An-
lage ıhn ZUr Trunksucht führte, oder oh das Umgekehrte der WäFr. Immerhin
macht 6cs nachdenklich, daß AA 70  O aller männlichen und 160  O er welblichen
in dıe Wiener Psychiatrische Klinik Kıngelieferten pfer des Alkohols SIın anz
verheerend wıirkt sich die Steigerung des Alkoholmißbhbrauchs den Missionslän-
dern a US, un durch 1e Schuld der VWeißen. Albert Schweitzer schreibt SC1-
ne ucn „Ziwischen Wasser un Urwald"“ ern 1921, Haupt): „Was haben die

: Weißen aller Nationen, se1ıtdem die fernen Länder entdeckt sınd, mi1t den arbıgen
‚ getanf Was hbedeutet 6S alleın, Aa und x V1IeE Völker da, WOÖO die sıch miıt dem
Namen Jesu zierende CUFODAa5ä1ische Menschheit hinkam, schon ausgestorben sınd und
andere Aussterben begriffen sind oder stelUlg uruckgehen! Wer beschreibt dıe
Ungerechtigkeiten und Grausamkeiten, die S1C i au der Jahrhunderte VOon den
Völkern Kuropas erduldet? Wer wagt in  .9 W as der Schnaps un die häß-
lichen Krankheiten, dıe WIr ihnen brachten, unter ihnen Klend geschaffen

.haben! Weiter geht dıe Fahrt. Am Ufer verlassen und zerfallen Hütten. ‚Als
10 VOrTr ) ahren iLS an kam € e1IN Kaufmann neben IMr, ‚WAaLeEN dies alles
bilühende Dörfer. ‚Warum sınd S16 nıcht mehr ?”, rage ıch. Kr zuckt dıe Achseln
und Sagl leise SCHNaps. ıı Seıther haben sich die Verhältnisse niıcht gebessert.
Im Gegenteil! Im Jahr 19338 betrug die Kınfuhr We  1n und Aperitifs ı Kranzö-
sich-Aquatorialafrika 11 387 L, ar Schnaps un 1Lnıkör 611 L 1951 sınd diese Zahlen
auf 30 531 DZW 5643 gestiegen.

Ks scheint UunNs, da man auf diesem Gebiet durch Hinweis auf Statistiken und
warnende Beıispiele WEN1S erreicht, 1111 nicht gelingt, das heute darnıceder-
liegende Verantwortungsbewußtsein der KEltern wecken. Von den gelstig und
körperlich gesunden Kıltern hängt 65 aD, obh die heranwachsende Jugend das rechte
Maß ZU finden weıß. Die bewußte Erziehung Kntsagung un Verzicht a S WIOG-
der den entscheidenden Platz ı Gesamt der Erziehung erhalten, der ihrgebührt.
Man erweist dem heranwachsenden Kınd schliechten Dienst, wWenn 11a  a all
SCLHNEN Wünschen nachgıibt Die Fastenzeıt ist besonders geeignet sıch darüber Ge-
danken machen, urc. das EISENE e1spie des Verzichts dıe Kınder 116

grundliegenden Begriff der Nach{folge Christi erziehen: ZAbtötung und Selbst-
verleugnung. Nur 31881 der Vater stark I04  5 ist, das „Rauchopfer” bringen,
un nn dıe Multter il  .  ber ıhre alltägliche Kntsagung hinaus auf manchen erlaub-
ten enu verzichten ErmaSs, dann alleiın werden S1C die Kınder anleiten kön-

NCN, auf Schokoijade, G1}üßigkeiten un andere dem Kinderherzen begehrenswerte
Dinge SAalZ oder teilweise verzichten. Und 168 nıcht NUr, damit die Kınder

selbst einmal sıttlich gefestigte Menschen werden, sondern WIL a Chriısten
überzeugt sınd, da jede Christi wıllen un 111 SeEeLNEM Namen aufgenommene

. Entsagung ırgendwo 1 der VWelt KFrucht rag einem Menschen, der vielleicht
nıcht viel Ta aufbringt un der aufdıe Hiılfe se1iNer Brüder anSCWILESCH ist.

Am November 1950) erklärte Papst 1US VOL en ıın RKom ZUE Dogmatisierung
der Aufnahme Mariens ı den Himmel versammelten Kardinälen un: Bischöfen
der aNnzZecn Welt 99  16 Giler nach Vergnügungen un Luxus darf nıcht übersehen
und verschwiegen werden;: denn S16 breitet sıch aus wWIC 8! reißender Strom, nıcht
ohne auch Katholiken mıt sıch fortzureißen. Gegen 111e solche Maßlosigkeit -
mahnen WIL: dringend alle, unter der KFahne der chrıstlichen Entsagung freiwillıg
kämpfen und  1u  ber das Ma{ des Gebotenen hinaus sıch opfern * (ASS XXXXIL
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